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sinnlosem Krafttraining ist auch eine
notwendige Umstimmungsbehandlung
in Form individuell entlastender Ent-
spannungstherapie möglich. Der phy-
siotherapeutische Befund entscheidet
dann im Therapieverlauf darüber, wie
schnell in aktive Therapieformen über-
gegangen werden kann. Die Therapeu-
ten beraten Sie dabei entsprechend
Ihres individuellen Beschwerdebildes
und empfehlen Sie gegebenenfalls zu
spezifischen Behandlungen innerhalb
unseres Teams weiter.

Empfehlung und Beratung

Aber auch über die physiothera-
peutische Behandlung hinaus, möch-
ten wir Sie zum Beispiel durch Emp-
fehlung von Komplementärpraxen wie
speziell ausgebildeten Ärzten, Heil-
praktikern, Osteopathen oder Ernäh-
rungswissenschaftlern auf dem Weg zu
mehr Gesundheit unterstützen. Wissen
ist die Grundlage für aktives Engage-
ment auf diesem Weg. Deshalb sind ab
Herbst diesen Jahres Patientenvorträ-
ge zu speziellen Krankheitsbildern und 
ihrer physiotherapeutischen Behand-
lung in Vorbereitung. Aktives Engage-
ment für mehr Gesundheit auch über
die Behandlung hinaus zu fördern –
auch für dieses wichtige Anliegen ist
mit der Praxiserweiterung neuer Raum
entstanden.

Auf der Grundlage des bewährten Pra-
xiskonzeptes möchten wir Ihnen Phy-
siotherapie fachlich und räumlich zeit-
gemäß präsentieren und damit beste
Voraussetzungen für eine umfassend 
erfolgreiche Behandlung schaffen.

Wir freuen uns auf Sie!

Zeitgemäße Weiterentwicklung physiotherapeutischer Praxispräsentation

Bewährtes Konzept in neuem Gewand

Sie finden uns jetzt auch im 
Internet unter:

www.kiesling-phys.de

Das erste „Sekretariat“ von 1974 – 1980 
(links M. van der Waardt, rechts G. Kiesling)

Das 90er Sekretariat mit Frau Ursula Eich

Seit Mai 2000: Unsere neue Büro-Empfangs-Kommunikationszone

Seit Mitte Mai empfängt Sie un-
sere physiotherapeutische Pra-
xis in neuem Gewand. Der damit
abgeschlossene Praxisumbau stellt
einen sichtbaren Schritt innerhalb
der kontinuierlichen Weiterent-
wicklung unseres bisherigen Pra-
xiskonzeptes dar.

Nach umfangreichen Erweiterungs-
und Umbauarbeiten stehen Ihnen nun
auf über 200 m2 Praxisfläche ein ver-
größerter Empfangsbereich, drei War-
tezonen und sieben Therapieräume zur
Verfügung. Die Therapieräume sind
alle mit individuell höhenverstellba-
ren Therapiebänken modern ausge-
stattet und bieten damit für Patienten
und Therapeuten optimale Behand-
lungsvoraussetzungen. Neu in unserer
Praxis finden Sie außerdem einen
Trainingsraum mit individueller Du-
sche und Umkleide. Dieser Raum 
wurde speziell für Medizinische Trai-
ningstherapie und andere Formen spe-
zifischen Trainings konzipiert, bietet
aber auch darüber hinaus vielseitige
Nutzungsmöglichkeiten.

Auf der Grundlage unseres bewähr-
ten Praxiskonzeptes umfasst das The-
rapieangebot unserer Praxis die ge-
samte Palette der physikalischen The-
rapie einschließlich Laserakupunktur
und Mooreinwegpackungen.

Zeit, Platz und Muße

Darüber hinaus schafft die Praxis-
erweiterung aber auch Raum für neue
Konzeptionen. Ein noch ruhigerer Be-
handlungsablauf beinhaltet jetzt auch
die Möglichkeit der Nachruhe. In den
Wartebereichen stehen Ihnen neben
therapiebegleitender Literatur auch ge-
sundheitsspezifische Informationen und
Empfehlungen zur Verfügung. Außer-
dem finden Sie Informationen zu the-
rapiebegleitenden Hilfsmitteln (z. B.
schmerzlindernde Salben und Öle,
Lagerungskissen und Trainingsgeräte),
die Sie in der Praxis erwerben können.
Das Praxissekretariat hilft Ihnen bei
allen Fragen und Wünschen diesbezüg-
lich gern weiter. Es wird von drei
Sekretariatsfachkräften betreut, die
Terminabsprachen mit Ihnen treffen
und die Rezepte bearbeiten.

Über die drei neuen Wartezonen
führt Sie der Weg direkt in die 
Behandlung. Neun Physiotherapeuten
bieten Ihnen in unserer Praxis ein
breitgefächertes Behandlungsspektrum,
das auch Zuweisungen untereinander
möglich macht. So kann zum Beispiel
eine manualtherapeutische Behand-
lung (MT) nach einer Knieoperation
additiv durch Lymphdrainage sehr
sinnvoll ergänzt werden, oder statt
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Die Patientenzeitung, liebe Leserin-
nen, liebe Leser, soll Sie bei Ihrer
Behandlung und darüber hinaus be-
gleiten. Sie möchte Ihnen durch Wis-
sen mehr Mut zum Handeln auf dem
Weg zu Hei lung und Gesundhei t
machen. In diesem Sinne versteht
sich diese Zeitung als Ihr Wegbe-
gleiter möglichst weg von der Krank-
hei t ,  hin zu mehr Gesundheit  im
wohlverstandenen Sinn „ganz schön
gesund“. Durch dieses, für unsere
Praxis spezifische und nur für Sie ge-
schriebene Medium, werden Sie kurz
und griffig über das aktuelle gesund-
heitspolitische Geschehen informiert.
Hier werden komplizierte Themen
aus der Tagespresse und den Berliner
Ministerien für Sie verständlich auf-
bereitet. Gegen Unsicherheit und
Mißverständnisse setzt Ihre Patienten-
zeitung als praxisspezifisches und 
berufsnahes Medium die fundierte In-
formation.

Aus diesem Grund diskutierten wir 
in der Vergangenheit mit namhaften 
Gesprächspartnern, wie dem Bundes-
gesundheitsminister, Horst Seehofer
1996 sowie mit praxisre levanten
Partnern von Komplementär-Berufen,
wie z. B. zuweisenden Ärzten, Osteo-
pathen, Heilpraktikern, Ernährungs-
wissenschaftlern.

So hat sich im Lauf von nunmehr
fünf Jahrgängen ein kleines Kom-
pendium praxisspezifischer und für
Sie als Patient bedeutender Themen
summiert. Alle Zeitungen sind noch
verfügbar. Ihre Therapeutin oder das
Praxissekretariat wird Sie gerne an-
hand nebenstehender Liste mit ent-
sprechenden Artikeln versorgen.

Die Redaktion ist dankbar und of-
fen für Anregungen, Reaktionen und
auch Leserbriefe. Daher ist die Pa-
tientenzeitung die Praxiszeitung un-
serer Patienten. Viel Freude beim
Lesen!
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